
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.
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halbjährlich hier 54 kr., im Bezirk AoNNerstckg döN 4 . ZUÜ . Zeile aus gewöhnlicher Schrift 1872.
mit Pvstauiscklag t fl. 8 kr. 2 Kreuzer.

Tages - Neuigkeiterr.
Nagold.  Die am 1- Juli stattgehabte Abgeordneteuwahl

fand unter lebhafter Detheüigung statt und ging Hr . Stadtschult-
heiß Richter  von Alieusraig dabei als Sieger hervor . Die
Stimmabgabe zeigt folgendes Resultat:
Wahlbe¬
rechtigte:

1425
126 l

925
320

1102
5033

Wahlbezirk:

Nagold
Alicnsraiz
Haiterbach
Simmersseld
Wildberg

Abgegebene stimmen:
Venv .-Akt. Wurst . Stadtsch . Richter.

647 358
14 1041

548 25
- 276
43l 318

1640 2018

* Nagold,  3 . Juli . Nus dem IV . Nrbeitsloos bei Säsic-
tingen kam gestern Abend ein bedauernsiverther Unfall vor , indem
ein Rollbahuer , ein verheirateter Mann von Haiterbach , Vater
von 6 Kindern , als fleißig und still von den andern Arbeitern
und Aufsehern geachtet, beim Auslecreu eines Wagens , der von
seinem Kameraden zu frühzeitig schnappen gelassen wurde , mit
dem Kopfe so unglücklich zwischen den Karren und die Quer¬
balken, sog. Hund kam, daß ihm dadurch das Genick abgedruckt
wurde und er nach einer Viertelstunde den Geist aufgab . In¬
wieweit seinem Mitkameraden eine Schuld hiebei beigemessen
werden kann , wird die gerichtliche Untersuchung ergeben.

Stuttgart,  2 . Juli . Eine neue Ulmer Mänstcrlotterie
ist angezeigt , deren Loose Anfangs Juli ausgegeben werden und
deren Ziehung Ende Dezember erfolgt.

La :ir es p r o d ukte » - Bör se Stuttgart,  rem ! . Juli . Bei
heutiger Börse war der Verkehr wenig belebt , indem Käufer die erhöhten
Preise nicht anlegen wollten und daher nur das Nothwendigste gekauft
wurde . Wir notiren : Waizen , rusf. s fl. 18 bis 24 kr. Waizen , bair .,
8 fl. 24 bis 42 kr. Kernen 8 fl. 24 bis 56 kr. Hafer 4 fl. 12 kr. Mehl-
prciss per 10 Kla . incl . Sack. Mehl Nr . 1 : 25 fl. bis 25 fl. 12 kr. Mehl
Nr - 2 - 23 fl. bis 23 fl. 12 kr. Mehl Nr . 3 .- 20 fl. 24 bis 36 kr. Mehl
Nr . 4 : 16 fl. 24 bis 36 kr.

Calw,  29 . Juni . Heute fand die Eröffnung der Ge¬
werbe - Ausstellung  Statt . Mit den Bahnzügen und aus
den Landorten war eine Menge Fremder eingetroffen ; die Stadt
war beflaggt . Auf dem Rathhaus ordnete sich um 10 Uhr ein
Festzug mit Musik ; derselbe bestand aus den Mitgliedern des
Komite 's , den Beamten , bürgerlichen Kollegien , Angehörigen der
K . Centralstelle , der Handelskammer , des Gewerbe - und Handels-
Vereins , sowie den Ausstellern , und bewegte sich durch die Leder¬
straße in das Ausstellungslokal . Dort wurde von Stadtschult¬
heiß Schuldt die Eröffnungsrede gehalten und Namens der Stadt
Calw dem Konnte für seine aufopfernde Thätigkeit und den Aus¬
stellern für ihre Betheiligung gedankt . Hierauf sprach Regierungs¬
rath Holland als Vertreter der K . Centralstelle für Gewerbe
und Handel die Anerkennung und Glückwünsche dieser Stelle
für das Unternehmen aus , und wurde sodann vom Vorstand des
Komite ' s , Kaufmann Heiler , die Ausstellung für eröffnet erklärt.
Ein Festessen mit etwa 150 Gedecken vereinigte die Theilnehmer
unmittelbar nach dem Eröffnungsakt im Gasthof zum „Badischen
Hof " . Der Vorstand des Calwer Gewerbe -Vereins , Reallehrer
Ramsperger , brachte hiebei den ersten Toast auf S e. Mas . den
König  aus , weitere Toaste folgten auf die K . Centralstelle,
deren Präsidenten v. Steinbeis u. s. w. Die Zahl der Aussteller
berechnet sich auf 519 ; auch nach der Qualität und Manchfaltig-
keit der ausgestellten Fabrikate kann die Ausstellung als eine
wohl gelungene bezeichnet werden . Die Dekorationen und das
ganze Arrangement wurden von dem bei der K. Centralstelle
angestellten Inspektor Bär mit vielem Geschmack geleitet . (St .-A.)

Veilbronn,  1 . Juli . Woümarkt . 1. Tag . Die Zufuhren zum
heute begonnenen Weltmarkt sind ziemlich bedeutend , und dauern noch
fort . Der Verkauf geht sehr lebhaft und dürste bei gleichem Fortgang
bis zum Abend der größte Theit drr Wolle verkauft sein. Die Preise
sind tür rauh Bastard HO bis 115 fl- , mittet Bastard 116 bis 126 fl,
fein Bastard 127 bis 133 fl gemischte Wolle 110 bis 118 fl. , Lamm-
wrlle 110 bis 122 fl.

In Freyung  bei Passau sind am 27 . d. 40 Häuser abge¬
brannt ; darunter die Pfarrkirche , das Schulhans ec.

Berlin,  29 . Juni . Wie der „Ostpr . Ztg ." von mehreren
durchreisenden Russen leider unzweifelhaft mitgeiheilt wird , ist in

den benachbarten russischen Greuzdistricteu bereis wieder die Cho¬
lera  ausgebrochcn.

Dortmund,  1 . Juli . Die „Westphälische Zeitung " mel¬
det : Der Stricke der Bergleute im Dortmunder Kreise ist als
beendigt anznsehcn.

Der Reichskanzler beantragt das Jesuitengesetz auch in E l-
saß -Lothringen  einznführen.

Anläßlich der Annahme des Jesuitengesetzes  im D . Reichs¬
tage theilt ein Freund der N. F . Presse ein Wort  des Hofrntdes vr.
Buß, .Professors des Kirchenrechtes zu Frciburg , aus dem I . 1851 mit.
In die Zielpunkte der schwarzenbergsichen Politik tief eiugeweiht und
von der dahingeschiedene » Erzherzogin Sophie vielfach zu Rathe gezogen,
äußerte dieser Man » gelegentlich des Bronzellcn schimmslmordes folgende
sinngetreu wiedergegebene Gedanken : „Es ist dieser friedliche Ausgang
der Differenz mit Preußen ein großer schlag für die katholische Kirche.
Steht unser Radetzky in Berlin , io ist die Burg des Protestantismus
gefallen und der Papst wird von Berlin aus den deutschen Prote-
Ilantismns in den schooß der Kirche zurücksühren.  Staunen
Sie nicht, m. H., ich weiß , was ich sage . In Württemberg allein schon
haben wir über 50 protestantische Pfarrer , die ihre Unterwerfung unter
den Primat bereits zugesagt haben , wenn ihnen gestattet würbe , ihre
Ehe sortzusetzen, und in Norddeutschland werden es noch mehr sein, wenn
nur erst einmal Schwarzenberg dreinzufahren hat . Es war die Hauvt-
absicht, durch den Sieg über die Preußen den Protestantismus zur An¬
erkennung der Kirche und des Papstes zu zwingen , denn io lange jener
besteht, wird die deutsche Kaiserwürde nur ein zauberischer Wunsch bleiben.
Das Kaiserreich muß wieder errichtet werden , und die Ungarn , die Po-
laken und die Kroaten und Slovenen nehm' ich alle herein , und diese
schirmvogtei , mit den Bayonnettcn von 70 Millionen hinter sich, wird die
dreifache Krone des Papstes wieder zur Gesetzgeberin Europas machen.
Für jetzt ist Schwarzenberg zu schwach gewesen, seinen großen Gedanken
durchzusühren . Aber die Kirche rastet nicht , und mit den Mauerbrechern
der Kirche werben wir diese Burg des Protestantismus langsam zer¬
bröckeln müssen. Wir werben in den vorgeschobensten norddemschen Di¬
strikten die zerstreuten Katholiken sammeln und mit Geldmitteln unter¬
stützen, damit sie den Katholizismus erhalten und Pioniere nach aus¬
wärts werden . Mit einem Netze von katholischen Vereinen werden wir
den altprotestantischen Heerd in Preußen von Osten und Westen umklammern
und durch eine Unzahl von Klammern befestigen und damit den Prote¬
stantismus erdrücken und die katholischen Provinzen , die zur Schmach
aller Katholiken der Mark Brandenburg zugetheiit worden sind, befreien
u. die 'HohenzoUcrn unschädlich machen." „Der Gewährsmann der N-
Fr . Presse fügt hinzu : Diese Worte fielen mir damals wegen der Kühn¬
heit des Gedankens so auf , daß ich Herrn Buß als einen Phantasten
verlachte , aber doch auch begann , über die Endziele der auskommenden
Jesuilenthätigkeit nachdenklich zu werden : Heute aber isst die Klammer
im Osten und Westen in furchtbarer Weise ausgestellt und zahllose Vereine
sind thätig , bis nach Schleswig -Holstein hinein , Vorpostenlinien des Papst¬
thums zu befestigen. Obige Worte haben aber darum heute Bedeutung,
weit der Grundgedanke und der Endzweck jener Ktostermasse im voraus
angekündigt war . Die seither thatsächtich geschehene Verwirklichung be¬
weist nun , daß Herr Buß nicht bloß phantasiere , sondern als tiet ein-
geweihter vertrauensselig und voll Aenerenergie wirklich gefaßte Plane
ausgeplaudert hat . — Ein Mitglied der Redaktion der Köln . Z . erinnert
sich, ganz ähnliche Gedanken über die Herstellung der Einheit Deutsch¬
lands und des Kaiserthums durch Oestreich und unter gleichzeitiger Nieder¬
werfung des Protestantismus schon im Spätsommer 1848 aus dem Munde
des Prof - vr . Gfrörer  vernommen zu haben . Dieser vertrat dieselben
mit Leidenschaft , bezeichnete und rechtfertigte als Mittet ausdrücklich
„Gewalt von unten " und sprach dabei die größte Verachtung gegen die
„verkommene , glaubenslose und feige Bourgeoisie der Städte " aus , die
sich den Glaubensheeren der Bauern „heulend und zähneklappernd"
unterwerfen würde.

Die Notare  in Elsaß Lothringen ( 190 an der Zahl ) stell¬
ten sich nicht schlecht. Vor dem Kriege trugen 7 Notariatsstellen
in Straßburg 20 —40,000 Franken , und 8 Stellen 14 —20,000.
In Mühlhausen standen die Notare zwischen 30 — 65,000 Fran¬
ken, in Kolmar zwischen 10 —24,000 Frk . und in Zabern 11 bis
14,000 Frk . Von den übrigen Stellen ergaben 54 - 10,000 , 66 bis
16,000 und 26 bis 30,000 Fr . Die Notare besorgten außerdem
noch mancherlei Nebengeschäfte , z. B . Vermögensverwaltungen.

Zur Weltausstellung  erwartet der Wiener Kaiserhof
viel vornehme Gäste . Kaiser Wilhelm unv König Victor Emanuel
haben zugesagt , man spricht auch vom Kaiser Alexander von
Rußland . Der Sultan und der Schah von Persien haben gleich¬
falls ihren Besuch schon angekündigt , und man glaubt , daß der
Vicekönig von Aegypten als Dritter im . Bunde sich ihnen an¬
schließen wird.

(Ein unheimliches Gerücht ) ist seit einigen Tagen verbreitet;
man erzählt von einem jungen Manne , der in entsetzlich verwahr¬
lostem, halbwildem Zustande in einem Schweinestalle in Nenpest
aufgefunden worden sei. Der Unglückliche theilte seit zwei Iah-



reu das übelriechend ?, modernde Lager und die Nahrung von zwei
Säuen , in deren Gesellschaft er nackt durch seine eigenen Ver¬
wandten , denen er als Erbe seiner Ascendenten im Wege stand,
gesperrt worden war . Die unmenschlichen Verwandten hatten ihn
gelegentlich einer Krankheit , in welcher er sich in bewußtloßem
Zustande befand , in diesen grausamen Keller versetzt , und gelang
es ihnen unter dem Vorwände , der junge Mann sei wahnsinnig
geworden , ihn den Augen der Welt zu entrücken . Der k. Gerichts¬
hof hat schon die Untersuchung angeordnet , welche nähere Details
zu Tage fördern zoll.

Troppan,  28 . Juni . In Waagstad ! hat ein Brand
28 Häuser eingeäschert -, über 100 Familien wurden obdachlos;
Las Elend ist sehr grosi.

Versailles,  1 . Juli . ( Nationalversammlung ) . Nemu-
s a t theilt den Vertrag mit Deutschland  mit und sagt : , ,Die
Räumung unseres Gebietes hängt nur noch von dem Erfolg der
bevorstehenden Anleihe ab , welcher bei der Lebenskraft unseres
Kredits und der Rückkehr unseres Wohlstandes , znsammensallend
mit deni Frieden Europa ' s und dem Vertrauen , von welchem Eu¬
ropa der republikanischen Regierung zahlreiche Beweise gab , nicht
zweifelhaft ist " . Der Minister verlangt die Erklärung der Dring¬
lichkeit der Vorlage . Die Versammlung beschließt die Dringlich¬
keit der Vorlage und verweist dieselbe für morgen zur Berathnng
in den Lureaux.

Daß alle französischen Parteien , nicht bloß die Rechte , sondern
auch die voraeschr,Neuste Linke , an der Sprache des Papstes gegen die
deutsche Neichsregierung ihre Freude baden , ist selbstverständlich . Man
legt in Bersailles der Sache eine Bedeutung bei , als ob es sich schon
rnn einen Krieg auss Messer bandelte , und hofft , daß die innern Dissi-
dien unter dem mächtigen Beistand des Papstes so zerbröckeln werden,
daß es dann nur noch eines Anstoßes von Seiten Frankreichs bedürfe,
um den jetzt so mächtigen Bau Zusammenstürzen zu machen. — Der
„Univers " sagt : „Die Heftigkeit der Christenmrfolgung in Deutschland
muß unsere Hoffnungen stärken. Der Geist des Wahnwitzes und des
Jrrthums , der unheilvolle Vorbote des Sturzes der stöuige , ist mit da¬
bei , und da Bismark um jeden Preis vom Papste essen will , so wird
man seben . ob er der Mann dazu ist , ihn zu verdaue ». Was wollen
diese Schurken von Preuße » ? Sie wollen den Papst durch einen Kürassier
ersetzen-, ein Papst in gelber Mütze und in weißem Rocke, welcher an
großen Festtagen Helm und Küraß tragen würde ! Aber der Widerstand
der Gläubigen , der Priester und der Bischöfe wird den Sieg davon
tragen ." Ter Redakteur des „Univers " endet mit folgender tröstlichen
Vision : ,,Wer weiß ? Eines Tages wird Barst » vielleicht eine Jesuiten-
schule oder ein Vencdiktinerkloster werden . Bismarck wird auf die eine
oder andere Weise sein Eanvssa gehabt haben ."

Marschall Bazaine  hat aus Mexiko nicht den besten Na¬
men milgebracht . Im Nachlaß der königlichen Familie zn Paris
haben sich siebzehn Briefe gesunden , dir eben so viele Anklagen
gegen den Marschall enthalten . Es ist im Interesse der Regie¬
rung , heißt es in denselben , die mexikanische Expedition womög¬
lich im Dunkeln zu lassen Bazaine wird beschuldigt , die Stel¬
lung deS Kaisers Maximilian untergraben zu haben , um sich zum
Kaiser von Mexiko zn machen . Auch über den scandalösen Ur¬
sprung seines Privatvermögens ist Alles entrüstet.

Gewöhnlich werden die Stenern  erst unangenehm , wenn ' s
znm Zahlen kommt , in Frankreich aber lastet schon der Fluch
der Nation auf ihnen , ehe sie geboren sind . Eine Besteuerung
der Rohstoffe  sucht Herr Thiers in der Nationalversammlung
dnrchzusctzen , und diese windet und krümmt sich nach allen Seiten,
um an des Präsidenten Vorschlägen vorbei zu kommen , aber es
will nicht recht gelingen . Die Versammlung weiß , wieviel ans
dem Spiele steht , allein cs fehlt ihr an durchschlagenden Rednern.

Frankreich darf vor gänzlicher Räumung in den occupirt
gewesenen Departements Festungen weder bauen noch ausbessern.
Durch Zahlung von zwei Milliarde » kann Frankreich zur Be¬
schleunigung der Räumung finanzielle Bürgschaften anbietcn.
Diese werden aber Gegenstand eines neuen Vertrages mit Deutsch¬
land sein . Deutschland steht es frei , die gesammte seitherige
Stärke der Occupationstruppen in den noch besetzt bleibenden
Gebietstheilen Frankreichs auf Frankreichs Kosten beizubehalten;
die Unterhaltungskosten für dieselben vermindern sich nur in dem
Falle , wenn Deutschland die Stärke der Occupationstruppen
thaisächlich herabsetzt.

Brüssel,  30 . Juni . Die „ Jndependance belge " meldet:
Die Spitzen der Pariser Handels -Industrie beabsichtigen , vor der
Vertagung der Nationalversammlung den Mitgliedern des linken
Eentrnms ein Banket anzubieten , wodurch sie die Aussöhnung von
Paris und der Provinz und ihre Zustimmung zu der Republik
bethätige » wollen . ( Fr . I )

In Belgien und Holland  sind die Ernte -Aussichten vor¬
züglich ; in Getreide und Kartoffeln kann man sich reichlichsten
Ertrag versprechen , die Heu Ernte ist aus ' s Beste ausgefallen.
Gleich günstig lauten die Handelsberichte ans England.

Rom  27 . Juni . Italiener , welche in jüngster Zeit Spa¬
nien  bereist haben und znm Thcil noch dort weilen , betrachten
das Königthum Don Amadeo ' s als unrettbar verloren . Einer
dieser Reisenden , welcher Gelegenheit gehabt , den König und die
Königin zu sprechen , berichtet , daß der erstere noch einen Rest von
Hoffnung hege , während die letztere mit klarem Blick die Dinge
schaue , wie sie sind . Außer dem König oder Prinzen Amadco
befinde ! sich noch ein anderes Glied der savorsischen Familie , noch

ein anderes Kind des Königs Victor Emmanuel , in trüber Lage
— die Prinzessin Clotilde.  Man erzählt , daß die jüngste Rene
des Prinzen Napoleon nach Italien mit dessen schwierigen Ver¬
mögensverhältnissen im Zusammenhang stehe ; der Prinz sei ge¬
kommen , die Unterstützung seines König !. Schwiegervaters nach-
znsnchen . Es läßt sich unschwer denken , daß der König Victor
Emmanuel für die Bekümmerniß , welche ihm die trüben Schicksale
eines Theils seiner Kinder bereiten , gern einen Trost und eins
Entschädigung gefunden haben muß in den so höchst erfreulichen
Erfahrungen , welche seinem ältesten Sohn , dem Prinzen H u m b e r l,
in letzter Zeit beschicke » gewesen sind.

Rom,  28 . Juni . Die „ Voce della VeritL " theilt eine wei¬
tere Ansprache des Papstes  mit , die derselbe an eine Anzahl
von Militärs , welche früher in päpstlichen Diensten gestanden und
um eine Audienz nachgesncht hatten , gehalten hat . In dieser An¬
sprache erklärte der Papst : „ Wir schreiten zwar mit Muth und
Vertrauen vor , aber trotzdem sehen wir doch nichts , was uns be¬
rechtigte , sagen zu können , daß schon in der nächsten Zeit eine
schönere Morgenröthe und eine glänzendere Sonne anfgehen werde,
durch welche eine bessere evangelische Zeit angekimdigt wird . Wir
schreiten fast blind inmitten der uns umgebenden Finsterniß ein¬
her ; bitten wir Gott , daß er diese Finsterniß zerstreue . Sie aber,
bleiben Sie immer treu Ihrem Glauben !"

In klerikalen Kreisen , welche mit Rom Fühlung haben , er¬
wartet man in kurzem den Erlaß einer päpstlichen Enciklica,
durch welche in allen katholischen Ländern öffentliche Gebete für
die katholische Kirche in Deutschland und Italien angeordnet werden.

London,  27 . Juni . Ein äußerst merkwürdiges Document bat
soeben der „Partaments -Ansschuß znr Feststellung des besten Planes be¬
hufs Contrvlirung und Behandlung von Trunksüchtigen"  vom Sta¬
pel gelassen . Das Schriftstück ist ein sehr langes : fein Sinn läßt sich
jedoch mit wenigen Worten dakin znsammenfassen , daß alle Welt durch
Parlaments ^Acte nüchtern gemacht werden soll. Sollte das Parlament
sich den Ansichten dieses Ausschusses anschließen und seinen Vorschlägen
Gesetzeskraft verleihen , dann wede allen durstigen Seelen ! Wer „zufällig"
(dies „ zufällig " ist in dem Berichte ausdrücklich kervorgehoheni sich znm
ersten Riale in seinem Leben einen „Spitz " antrinkt , kann vor den Po¬
lizeirichter gebracht und , wenn seine Tasche ihm nicht erlaubt , eine Geld¬
buße von 20 Sk . zn erlege », auf eine » Monat beigesteckt werden . Pas-
sirt dies dreimal im Laufe eines Jahres , so kann der Betreffende in das
schwarze Buch des „Trunksüchtigen " oder „gewohnheitsmäßigen Trunken¬
bolde " eingetragen und , falls sich nicht Bürgschaft für sein besseres Be¬
tragen findet , „ auf beträchtliche Zeit in eine industrielle Besserungs -An¬
stalt für Trunksüchtige verwiesen " werden . Bisher kerrschte hier zu Lande
die Ansicht, daß die Gesetzgebung sich darauf beschränken müsse, Störun¬
gen der öffentlichen Ordnung und öffentlichen Sittlichkeit vorznbengen,
aber unser Parlaments -Ausschuß betrachtet dies als eine veraltete Idee,und es scheint fast, ais wollte er John Bull belangen , selbst wenn er in
feinem eigenen Hause ,,etwas zu stark gekrükstückt" , und selbst wenn er¬
liege» den Grundsatz , daß „ Rüde dis erste Bürgerpflicht " , nicht gefehlthat . Wenigstens der Beginn des Ausschußbsrichtes iaht kaum eine an¬
dere Auslegung zu, denn es beißt da : ,,Es ist eine bewiesene Tbatiache,
daß unter allen Klaffen und bei beiden Geschlechtern sehr viel Trunken¬
heit eristirt , die niemals bekannt , oder von den Behörden bestraft wird,
die aber wahrscheinlich eine noch fruchtbarere Quelle für Elend , Armu ' b
und Verkommenheit bildet , als diejenige , welche vor die Polizeigerichte
kommt ; für diese Trunkenheit gibt es kein legales Heilmittel und ohne
weitere gesetzgeberischeMaßregeln muß sie ungehindert ihren Weg gehen ."
Zumal auf den Frevler , der sich zum ersten Mate in seinem Leben ,,er¬
tappen " läßt , ist es abgesehen , ihm soll die ganze strenge des Gesetzes
gezeigt werden / sintemalen es durchaus wünjchenswerth ist, der Bildung
einer Gewohnheit vorznbeugen ." Sogar die sonst ko ernste „ Times"
steigt ob dieses Ausschußberichtes von dem. Kothurn des Erhabenen herab
und setzt ihren Leser» einen Leitartikel vor , der von derbstem Spotte strotzt.

London,  1 . Jnli . Die „ Times " theilt Folgendes über
den deutsch - französischen Vertrag betreffs Zahlung des Kriegsent-
schädignngsrestes und Räumung des französischen Gebietes mit:
Die Ratifikation des Vertrages erfolgt binnen acht Tagen . Die
erste Halbmilliarde ist zahlbar innerhalb zweier Monate nach
der Ratification . Fünfzehn Tage nach dieser Zahlung findet die
Räumung der Departements Marne und Hante -Marne statt.
Die zweite halbe Milliarde ist am 1 . März 1873 ohne weitere
Gebietsräumung , eine ganze weitere Milliarde am 1 . März 1874
zahlbar , worauf die Räumung der Departements Vogesen und
Ardennen erfolgt . Die letzte ganze Milliarde nebst Zinsen ist
fällig am 1. Mürz 1875 . Nach deren Zahlung werden die De¬
partements Meurthe und Maas , sowie Belsort geräumt . Frank¬
reich darf in den Gebietstheilen , welche die deutschen Truppen
räumen , bis zur vollständigen Zahlung nur diejenige Militär¬
macht Hallen , welche die Anfrechterhaltting der Ordnung nothwendig
macht.

Denjenigen , welche hoffen oder befürchten sollten , daß der
Ex -Kaiser der Franzosen sich mit Gedanken an eine Rückkehr trägt,
können wir das Gegentheil versichern . Er hat sich in Landen so
vollständig akktimatisirt , daß er — wie die Morning Post mit¬
theilt — sich bereits die englische Nationalkrankheit , das Podagra,
angeschafft hat.

Nach einer Meldung der „ Bohemia " nahm der russische Hof
die Mittheilung von dem Besuche des 5 stre ichis ch e n K a ise r s
in Berlin mit lebhaftest betonter Genngthuung auf . Erzherzog
Wilhelm ' s Reise nach Krasnoje - Selo werde den Gegenbesuch
eines hervorragenden Mitgliescs der russischen Kaiserfamilie zur
Felge haben.

Madri  d, 29 . Juni . Das Dekret , betreffend die Auflösung



des Cortes ist heute veröffentlicht worden . Die Neuwahlen sind
auf den 24 . August , der Zusammentritt , der aus diesen hervor¬
gegangenen Cortes auf den 15 . Sept . anberanmt.

Der amerikanische Gesandte , Bancroft,  hat die an ihn er¬
gangene Einladung , der Einweihung des Steindenkmals beizu-
wohuen , angenommen und wird sich in 8 Tagen nach Nassau
begeben.

Der Thron Theodors von Abyssinien ist wieder besetzt und
zwar diesmal mit einem Kaiser von Aethiopien.  Die Thron¬
besteigung ging unter barbarischem Gepränge und großem Krö-
nungsceremoniell vor sich, lieber 300,000 Personen waren zu¬
gegen und breiteten sich aus einem Raum von acht Meilen aus.
Das ganze Volk gab sich den Genüssen der Tafel hin . Gegen
30,000 Kühe wurden geschlachtet und 40,000 Gallonen Honig¬
wein dienten dazu , die Speisen hinab zu spülen.

Allerlei.
> — (Der König der  H u nde .) In Paris starb dieser Tage

ein gewisser Pierre Gouvien , den das Volk indeß nur unter dem
Namen „Tom l ., König der Hunde " , kannte . Gouvien war früher
Krämer und lebte seit längerer Zeit von seinen Renten . Vor
einigen Jahren wurde er von einem Hunde gebissen ; die Angst,
derselbe könnte toll sein , verwirrte seinen Verstand , und er bildete
sich fortan ein , er sei der König der Hunde . In dieser Eigen¬
schaft mußte er als guter Regent natürlich für das Wohl seiner
Unkerthancn sorgen , und er that es nach den besten Kräften . Alle
Hunde in der Umgegend seiner Wohnung erfreuten sich seiner
nahrhaften Protection . Mehrere herrenlose Vierfüßler hatte er
in seiner Wohnung ausgenommen und aus ihnen ein vollständi¬
ges Ministerium gebildet : eine Bulldogge Namens Trimm war
Jnstitz -Miuister , ein Pudel , den er Mars getauft , Kriegs -Mini¬
ster , zwei Möpse , die er die „ Siamesen " nannte , waren der eine
Minister des Inner », der aiidere Minister des Unterrichtes . Der
letztere bereitete ihm in jüngster Zeit dadurch einen großen Kum¬
mer , daß er ohne Erlaubnis ; eine Ehe mit einem weiblichen Spitz
einging , welcher auf die Regierungsgeschäfte unbefugten Einfluß
ausznüben suchte — ein Unterfangen , das schließlich die Verjagung
des Pantoffelhelden zur Folge halte . König Tom richtete in neue¬
ster Zeit eine Menge Petitionen an Herrn Thiers zu Gunsten
des Geschlechtes der Hunde . Alle diese Schriftstücke beginnen mit
der Anrede : „ Mein Herr Bruder " ; da er indeß auf keins eine
Antwort erhielt , so schickte er dem kleinen Präsidenten eine feier¬
liche Kriegserklärung . Bald dnrauf mußte er — was seine Schütz¬
linge nur bei drohendem Regen zu thun pflegten — ins Gras
beißen.

— ( D i e g rö ß t e B r n cke derWe!  t ) ist die auf der Mo¬
bile und Moulgoinery Eisenbahn in der Nähe von Mobile . Sie
ruht auf eisernen Cylinderu , hat zehn Spannen und ist fünfzehn
englische Meilen lang.

— Denjenigen unserer Leser , die sich für die Notiz , betr.
die Vertreibung der Ratten durch Ziegen  interefsirt haben , zur
weitern Belehrung : Wahrscheinlich können die Ratten und Mäuse
den Geruch des Ziegendüngers nicht vertragen , ebensowenig wie
der Maulwurf . Es ist erwiesen , daß der Maulwurf von solchem
Laube , welches mit Ziegendünger bestreut ist , verschwindet.

— ( Zu den o r i gi n ele » D ruckfeh l ern)  hat auch die
,.Cref . Ztg ." einen Beitrag geliefert , der sich sehen läßt . . Im
Schluß des Reichstages läßt der Setzer , der , anstatt eines w ein
m ergriffen , den Alterspräsidenten Worte des Dankes an den
Präsidenten richten für die sichere Leitung der Geschäfte in dieser
langen und überaus schmierigen  anstatt (schwierigen)  Session.

— Vorsorge . Mann ( im Bette den Regenschirm aufspannend:
die Uhr zeigt 2 Uhr : „ So !" Frau ( eintretend ) : „ Was machst Du denn
da ?" Mann : „Ich Hab' geglaubt , es kommt wieder eiu Donnerwetter,
weil ich io spät heimgekommen bin ."

— Entweder — oder . „In meiner Heimath trinken die Damen
immer 2 bis 3 Gläschen Kirschengeist zum Kaffee." — „ So , dann ist
entweder Ihr Kirschengeist nichts , oder Ihre Damen ."

Die Münchener Bierbeschau.
Von Guido Görres.

Schon ziemlich lange mag es sein, Es kam die aufgeklärte Zeit,
Man zählte just das Jahr , Und die war dünn und karg.
Als noch die alte Redlichkeit ' Und mit der deutschen Redlichkeit
In Deutschland üblich war . War 's lang nicht mehr so arg.

Nun damals galt in München auch Und matt und dünn und aufgeklärt
Ein hergebrachtes Recht, Ward da das Bier halt auch.
Wie man das neue Bier beschaut ; Und somit nahm ein Ende dann
Der Brauch war gar nicht schlecht. ^Der alte schone Brauch.

Drei Männer sandte aus dem Rath Vielleicht dass Gerst und Hopfen
Die Münchner Bürgerschaft man
Zum Bräner , ob das junge Bier Zu wenig heute pflegt;
Geerbt des alten Kraft . Vielleicht auch, daß vom Pfennigkraut

Zu viel hinein man legt.
Ihr meint , die Herren aus dem Rath

Die tranken mm aus Pflicht : Doch wird noch von der Bürger-
Das mag die Sitte jetzo »ein, schaft
Doch damals war sie's nicht. Der alte Brauch geehrt.

Nur hat sie ihn , wie andres auch,
Die gossen's auf die Bank sein aus Jn ' s Gegentheil gekehrt.

Und setzten drauf sich frei.
Und kleben mußte dann die Bank , An ihnen klebt die Bank nicht mehr,
Erhoben sich die drei . Drum kleben sie an ihr

Und sitzen drauf wie angepicht,
Sie gingen draus mit selber Bank Als wär 's das alte Bier.

Vom Tische bis zur Thür,
Und hing die Bank nicht steif und fest, Und wer den Krug zum Munds
Verrufen war das Bier . führt,

Der setzt ihn nimmer ab.
Doch wie hieruntremMondenschein Bis er den letzten Tropfen hat

Auch gar nichts kann bestehn, Gebracht in 's sichre Grab.
Und sich die Welt nur iinmer fort
Im Kreise pflegt zu drehn:

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold , Altenstaig und Reuthin.

Aufforderung zur Anzeige
der Hunde zum Zweck der
Befteurung pro 1872 73.

In Gemäßheit des Gesetzes über die
Hundeabgabe vom 8 . Septbr . 1852 und
der Finanz -Minist .-Verfügung vom 7 . Juni
1853 werden sämmtliche Hundebesitzer auf¬
gefordert , ihre Hunde spätestens

bis 15. Juli 1872
dem Ortssteuerbeamten ( Acciser ) ihres
Wohnorts anznzeigen . Den seitherigen
Hundedesitzeru werden von den Ortssteuer-
bcamten gedruckte Auzcigezettel , in welchen
sie die Spalten 1 — 3 auszufülleu haben,
zugestellt werden.

1 ) Es sind alle am 1 . Juli d . I . über
3 Monate alte Hunde anzuzeigen , also
auch die Hunde der im Bezirk wohnenden
Ausländer , und zwar selbst in dem Falle,
wenn solche anderwärts bereits mit einer
Steuer belegt wären . Bei dieser Anzeige
hat der Besitzer seine Ansprüche auf Loka¬
tion in die niedere Abgabeklasse ( für Ge-
werbs - oder Sicherhcilshundc ) geltend zu
machen.

2 ) Anzeige - und steuerpflichtig ist nach
Art . 4 des Gesetzes vom 8 . Sept . 1852
der Inhaber des Hundes . Da jedoch,
wenn ein Hund ermeislichermaßen einem
andern als dem faktischen Inhaber gehört,
die Abgabe dem wirklichen Besitzer nach

dessen Verhältnissen anznsetzen ist , so haben
in einem solchen Falle beide die vorgeschrie¬
bene Anzeige zu machen.

3 ) Die Verbindlichkeit der Hundebesitzer
zur Anzeige ihrer Hunde ist unbedingt und
kann deren Unterlassen durch das Vorge¬
ben , von der öffentlichen Aufforderung keine
Kenntniß erlangt zu haben , niemals ent¬
schuldigt werden.

4 ) Das Unterlassen der Anzeige eines
zu versteuernden Hundes innerhalb der
verstatteten 15tägigen Frist wird mit dem
vierfachen Betrage der Abgabe bestraft und
es machen sich dieser Strafe alle diejenigen
Hundebesitzer schuldig , welche erstmals eine
Anzeige zu machen haben , solche aber läng¬
stens bis 15 . Juli unterlassen , ebenso alle
diejenigen in den Aufnahmprotokollen des
Vorjahrs eingetragenen Hundebesitzer , welche
innerhalb dieser Frist , obwohl sie am 1.
Juli im Besitz eines Hundes waren , den
ihnen zugesandten Anzeigezettel nicht ab-
gebcn , noch sonstige Anzeige gemacht haben.

5) Der Besitzstand vom 1 . Juli ent¬
scheidet für die Entrichtung der ganzen
Jahresabgabe , dieselbe beträgt nunmehr in
Folge des Gesetzes vom 23 . März 1863
und der Ministerialverfügung vom 11 . Juni
1870 , Staats -Anzeiger Nr . 137 , Seite 1642,

für 1 Sicherheitshund 2 fl . 15 kr .,
für 1 Lnxushund 4 fl . 30 kr .,
für jeden weitern Hund je das Dop¬

pelte
und ist die Abgabe in Einer Summe zu
bezahlen.

6 ) Wer nach dem 1 . Juli in den Besitz

eines Hundes kommt , hat innerhalb 14
Tagen bei dem Acciseamt hievon Anzeige
zu machen . Das Gleiche gilt , sobald ein
Hund , welcher wegen noch nicht erreichten
abgabepflichtigen Alters am 1 . Juli unan-
gezeigt geblieben ist , in dieses Alter ein-
tritt.

Bemerkt wird noch , daß es nothwendig
erscheint , die Ansprüche auf Lokation von
Hunden in die niedere Abgabenklasse mit
besonderer Sorgfalt zu prüfen und zu be¬
gutachten , und daß deßhalb im Hinblick
auf Art . 3 , Punkt 1 , des Gesetzes vom
8 . Septbr . 1852 und § 2 . der Minist .-Ver-
sügung vom 16 . Septbr . 1852 namentlich
den Gemeinderäthen zur Pflicht gemacht
werden muß , bei Abgabe ihrer Erklärungen
über solche Ansprüche die Vorbringen der
Hundebesitzer genau zu würdigen und die
Gründe , ans denen sie die Haltung eines
Hundes in der niedersten Abgabenklasse
für ein Bedürfnis ; erachten , vollständig
aufzuführen.

Die Cameralämter und das Oberamt

werden sich bei den ihnen zustehenden Er¬
kenntnissen von .denjenigen Gesichtspunkten
ausgehen , nach welchen auch die k. Schwarz-
waldkreis -Regierung die zu ihrer Ent¬
scheidung gekommenen Fälle beurtheilt hat.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt,
diese Aufforderung sofort in ihren Gemein¬
den in ortsüblicher Weise bekannt zu ma¬
chen und dem Aufnahmegeschäft selbst an¬
zuwohnen.

Die Nnfnahmeprotokolle sind spätestens



b
is 3l . Juli d . I . an das Kamcra :amt

einzufendcu.
Den 27 . Juni 4872.

K . Oberamt K . Kamcralämter
Nagold . Altenstaig . Reuthin.
Böltz . Eisenb ach . Colb.

A l t e n st a i g.
Schulkouserenz in Altenstaig.
Mittwoch den 40 . Juli d . I,

Vormittags 9 Uhr.
Gegenstand : die Gewöhnung der Volks¬

schüler zur Wohlanständigkeit.
Orgelspiel Nr . 27 und 28 im Choralbuch.
Den 4 . Juli 4872.

K . Bezirksschulinspektorat.
_ Göz ._

H a i t e r b a ch.

Lang- K Klatrholr-
Verkauf.

Am Montag den
8 . d . Mts . , Vor¬
mittags 40 Uhr,
werden auf hiesigem

4 Rathhause 4 50Stück
^Langholz und 34St.
"Sägklötze schönster

Qualität , mit 252 Festmeler , zum Verkauf
gebracht , wozu Kaufslicbhaber eingeladen
werden.

Den 2 . Juli 4872.
Stadtfchultheißcnamt.

Klenk.

N e u b u l a ch,
Oberamts Calw.

Jagd -Verpachtung.
den 5 . d.

Nachmittags 4 Uhr . UKMO
wird die hiesige Jagd verpachtet.

Den 4 . Juli 4872.
Sladtschultheißen -Amt.

H erma n n.
Ueberberg,

Oberamts Nagold.

Gefunden
wurde am 24 . Juni auf der Straße von
Altenstaig bis Hesselbronu eine silberne
Taschenuhr . Der rechtmäßige Eigenthümer
kann solche gegen Ersatz der Einrückungs-
gebühr bei der Unterzeichneten Stelle ab¬
holen.

Schultheißcnamt.

G ü l t l i n g e n.
Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen

10 « st.
gegen gesetzliche Sicherheit zu 5 °,o zum
Ausleihen parat.

Den 30 . Juni 4872.
Stistungspfleger Deuble.

Privat -Bekanntrnachungen.

Jwei deutsche mittelgroße « »^

8 Kastenösen, W
der eine mit blechenem Aufsatz , der andere
mit Guß -Aufsatz und Ofenhafen hat zu
verkaufen

Ernst Schöttle
in Ebhausen.

schwarz,  in lateiu . Schrift,  5 , 6 und 7
Ccntimeter hoch , welche zu Wohnungs-
schilden , Laden -Plakaten re. passend sind
und auf Holz , Glas , Papier beliebig auf¬
geklebt werden können , sind ü 4 , l ' /r , 2 kr.
per Buchstabe zu haben in der

T» . Lttiser ' schen
Buchhandlung.

N a g o l d.Auktion.
Am Samstag

den 6 . Juli , Mit¬
tags 4 Uhr , kom¬
men in der Be¬

hausung des F . W . Bischer  zur Ver¬
steigerung :

Pferds - und Fuhr -Geschirre aller Art,
ein vollständiges Chaisen -Geschirr
sammt Lcilriemen , Halbjoche und An-
bindericmen , Nollgeschirr , ein Spritzbock
an eine Chaise mit angebrachten Later¬
nen , ein Schmierbock , Ketten aller
Gattung , eiserne Kuh - und Ochfen-
stricke , ein Weudering , Schellen und
Schellenriemeuz ferner : eine Knöpfles-
Maschine , eine Erdöllampe , eine eiserne
Heerdplatte mit 3 Löchern , ein Säulen¬
ofen , alt Eisen und noch verschiedene
Gegenstände aller Art.

Anffor - erttirg.
Wir ersuchen unsere sämmtliche Hand-

werksleute , Kaufleute und sonstige Geschäfts¬
freunde , ihre Rechnungen jeden Betrags
je am Schluß des ' /«Jahres ohne besondere
Aufforderung einsenden zu wollen . Wir
bemerken ausdrücklich , daß fernere Geschäfts¬
verbindung von pünktlichem Nachkommen
unserer Bitte abhängig gemacht werden
wird und scheu deßhalb zeitigem Einlauf
der betreffenden Rechnungen entgegen.
FabrikbeiJselshausen, 4.  Juli 4872.

C . Sannwald  u . Comp.

R o h r d o r f.

Akkord für Gypftr.
Kommenden

Montag den 8 . d . M .,
Mittags 4 Uhr,

verakkordiren wir in unserem Wohuhanfe
sämmtliche Gypser -Arbeiten an unserem
Neubau , wozu wir tüchtige Meister mit
dem Bemerken einladen , daß mit der Arbeit
sogleich begonnen werden kann . Ueberschlag
und Bedingungen können täglich bei uns
eingesehen werden.

Gebrüder Dürr,
Bleiche -Besitzer.

A l t e n st a i g.

Anzeige.
Der Unterzeichnete macht hiemit dem

hiesigen und auswärtigen Publikum , nament¬
lich aber den Herren Kaufleuten und Ge¬
werbetreibenden die Anzeige , daß er , seit
Eröffnung der Eisenbahn von Stuttgart
über Calw nach Nagold , sein Fuhrwerk

jeden Tag
in letztgenannte Stadt gehen läßt , um Güter
von und nach dem Bahnhof zu befördern;
der Frachtpreis wird blos zu 6 kr . pr . Ctr .,
kleinere Gegenstände billigst berechnet und
alles günktlich besorgt.
Absteig -Quartier im „ Löwen " in Nagold.

Personen -Taxe 42 kr.
Abgang Morgens 9 Uhr in Altenstaig.

„ Nachmitt . 3 Uhr von Nagold.
Ottmar.

N a g o l d.

Bekanntmachung.
Reines Schweineschmalz

das Pfund n 24 kr ., bei mehreren Pfunden
billiger , feinstes

ALpenrin - schmalz
das Pfund ä 34 kr . D . G . Keck.

Druck- und Schreibpapier-
Makulatur

ist zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung ._

In der G . W . Zaifrr ' scheu Buchhand¬
lung ist vcrräihig:

Die Württemberg. Schwarz-
Wald-Bahn

von Stuttgart öis Nagold.
Mit besonderer Rücksicht auf Calw

unter Mitwirkung von
lli . E . Schütz in Calw

bearbeitet von
Ed . Fr . Hochstetter,
Pfarrer in Aithengstctt.

Mit einem Längenprofil , einer Karte der
Bahn und einem Grundriß der Hirsauer

Klosterkiche . — Preis br. 3o"kr.
W i l d b e r g.

Der Unterzeichnete
verkauft nächsten
Donnerstag den 4 . Juli

-42 Stück halbenglische

Bäcker Henne.
N a g o l d.
Unterzeichnete verkauft am
Samstag den 0 . Juli,

Vormittags 9 Uhr,
' eine

nenmelkigk Knh.
Jakob Hammer ' s  Wittwe.

Nagold.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mensch , der das Sccklcr-

und Kürschnerhandwerk erlernen will , findet
unter annehmbaren Bedingungen eine Stelle
bei Chr . Heiutcl,

Scckler und Kürschner.

XXXX !XXXXX !XXXX
X Gegen jeden alten Husten! X
X Brustschmerzen, Reiz im Kehl¬
HO köpfe, Heiserkeit, Verschleimung,
2 Blutsprien , Asthma , Keuchhusten
2 und Schwindsuchtshuften ist der ^
X Mayer ' sche  X

^ Brust -Syrup S
2 das sicherste und beste Mittel . . ^
X Nur echt bei Fried . Stockinger X
X Ch. Burghard  in AltenstaigX
X F ''" " ) Jüdler  in Wildberg . ^
XXXXiXXXXXiXXXX
Gebet -Buch von Prälat vr . Kapsf,

Stiftsprediger und Oberconsistorialrath
in Stuttgart . Zwei Theile . Sieben¬
zehnte Auflage . Preis br . 4 fl . 54 kr.

Jugend -Album . Blätter zur ange¬
nehmen und lehrreichen Unterhaltung im
häuslichen Kreise . Von Aurelie , Karl
Biernatzki , Ad . Bube , Fr . Gerstäcker,.
A . W . Grube , Clara Jäger , Franz
Kühn , Luise Mai , Wilhelm Müller,
Gustav Nieritz , Emil Ohly , Luise Pichler,
Ottilie Wildermuth u . A . Mit vielen
Bildern . Erscheint in monatlichen Heften
a 48 kr.
Zu haben in der G . W . Zaiser ' schen

Buchhan dlung.
Nagold.

Jeirlien- ch LiisWier
bei_ G . W . Zaiser.

Fr ucht - Preif e.
Nagold , 29.

Dinkel .
Kernen .
Haber -
Gerste .
Mühlsrucht
Bohnen
Weizen .
Roggen
Wicken .
Erbsen .
Linsen .
Linsen -Gerste

Juni 1872
st. kr.st. kr. st. kr.

6 30 6 16 5 54

4 2t t 18 3 42
5 SO 5 -15 5 40

_ _ 6 6 —
- - 8 42 — —

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.

Nr.

Nicht

Nagold
Emmina
Witdber
Calw
Stuttgai

aus ^
Nagold.

10-5 V, .s
7-o N.
7-5 N. C
3-5V. H
5 N. '

Na
M u st c i
erfunden

7A
Dlensta,
Sieger
der Abst
sofort , w
in die Un
versetzt.
Festzug,
Spitze , r
zog , wo
druck ge<
Haltung i.
Einer fol
haben wc
Ausenthal
Deklamat
sich cndli,
chören ve
verdient,
zu mäßige
bemühung
interessen
sein folge
wenig koi
lhan sein,
die Sieges
dazu aufg
beider St,
unseren G
die alten,
innigeren
dem Herrn
mit Freud,
holt . Da,

Stu
Theilnahm
nach -Lieben
Bürger -Ze
zug in den
sten Progr,
den und fr
sind und d
zell crmögl
ausgcfproch
gere Zeit v
da die Caln
voll erbaut
uehmer ein
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